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lsruher Mimg
Staatsan ) eiger für das Croßheyogtum Gaden
MM Donnerstag , den 29 . Mai 1913 156. Jahrgang

E » » r» iki»n :
« « , Fri, »rich . Ar «ß« « r . 1t tSrrnsprrch-
-»Ichiuß Nr . »Lt, »L». »Sr. SSt), woselbst auch

« njeige » m Smpf »»» , e„»i»m«tl werde«.

Boraustb «iahlung : vierteljährlich 3 5V
durch die Post im Gebiele der deutschen Posiverrvaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 87 ^
Einrückungsgrbühr: die 6 mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 -A Briese und Gelder frei.

vmwrkangtr Dnilksaldr« und Monnskriote
werde » nicht juriictzegebe » uud re wird keiner¬
lei Verpflicht ««- »u irgendwelcher vergüt «»1

üdeniemmen.

« ds»«em- nts «ruf die „Karlsruher Z- imsrg,
Gtaatsanzeiger für das Gratzherzogtum Baden",
für den Monat

Juni

nimmt jede Postanftalt entgegen.
Die Gvpediti » » - er ..Karlsruher Jetttrug ".

S1aatsa»lzeLger.
Seine Königliche Hoheit der Groszherzog

haben Sich unter dem 13. Mai 1913 gnädigst bewogen
gefunden, dem Aufsichtsbeamten Hermann Baumbusch
bei der Firma Heinrich Lanz in Mamcheim die silberne
Verdienstmedaille zu verleihen .

DaS Finanzministerium hat unterm 21 . Mai 1913 den
Forstamtmann Dittmann in Offenburg nach Triberg
versetzt.

Gewinnausjns
der

s . VrrNßtfch - Skddeurfcht »

<L28 . KS«i»Uch Yreutzifchrn» Klasseulott-rir
5. « lass» lS ZiehungStag 27 Mat 1913

« «»
get-üe«.

jede »«i »««»r Nummer ftnd «Met « ««Ich y - d» SteMt «» ,
ie«, « ä, » - « t« et»«» «»t »1« Pole « >-tch «« Stummer

tu de« detde» LtdieUuuge» I und U

(Ohne ÄtwLhr A. St .-A- s. ü >
In der Vormittags - Ziehung wurden Gewinne über

>40 Mk. gezogen :
4 Gewinne zu 15 000 Mk . «ES 103657
2 Gewinne zu IS OOS Mk. «3650
2 Gewinne zu 5000 Mk. 136496
7 « Gewinne zu 3000 Mk. 30SS 3631 5920 SS5S

L0474 11983 20S«S S5377 «2053 «5062 52837 55998
«0LS9 8863t 72973 78677 85750 92104 104719 120348
121027 121949 1246SI 128I4S 136424 138138 153532
159452 178580 179381 1S962S 205201 212904 213695
228518 230973 233589

154 Gewinne zu 1000 Mk. 11SI9 12405 21927 25491
25791 26532 26661 26737 31912 32474 34688 S8SI5
42066 42697 »2909 43350 43665 46664 51989 56661
67576 68751 70203 74316 76739 76988 79i32 80353
« 1360 V0320 95899 100981 102256 104,49 166552
114509 116590 II8932 121478 124958 125749 129597
130543 131235 132420 138067 141268 141593 142207
142213 153641 155223 160170 162183 162962 170349
170355 181621 183759 184631 185021 186214 187849
194533 202423 206419 207427 203915 209808 210220
216737 219399 220245 227610 228568 232480 233864

200 Gewinne zu 500 Mk. 3053 3507 5738 16282
21895 31556 32026 32929 33789 34341 34410 4I38S
41977 42894 46225 48431 «9089 52840 55383 57394
5963 , 63699 67371 6847S 69950 69212 69843 74983
79043 60025 80794 65713 90248 91145 94050 94054
97121 97538 99226 101031 101190 102897 108324
109998 I1222S 11S4I6 119210 119997 122709 122971
123687 125672 126877 130166 131136 132617 133330
1342 ! 138504 140233 145030 I5I574 164542 154628
154940 156520 I57III IS7503 I5S05S 16I3SS 164854
166933 163347 166603 169SS1 171236 171278 172317
173334 174537 176463 186744 168411 189032 191901
I9SSI8 200807 201400 201633 204053 204717 213265
217211 21S21S 216294 222389 224947 223081 231391
233939

?sn der Nachmittags - Ziehung wurden Gewinne über
210 Mk. gezogen :

8 Gewinne zu 5000 Mk. 68528 I873SS 317905 219537
62 Gewinne zu 3000 Mk. 1114 6310 7605 6899

11111 14217 14703 17855 21804 33970 35521 41923
44914 46902 61787 83216 867887 87459 90774 90982
S577S 101333 101494 105336 107769 10944g 120801
121060 122113 133306 139565 156012 160544 164599
1SS443 170715 196691 207055 216463 2IS64S 233641

150 Gewinne zu 1000 Mk. 1402 3562 4853 70IS
794t 9280 13005 13369 17275 30353 33SSS 34756
«6125 36975 37219 38053 50039 52367 54317 58411
60523 67394 77L47 77561 78150 76590 85381 69325
« 1541 90469 91012 93253 93903 100908 104138
111548 115597 1IS689 11737« 126714 132059 136694
137619 139063 142565 142649 143445 144004 144864
147785 147938 156867 158020 156540 158S5S 159842
185013 169492 169791 184232 185405 192989 196864
200748 202169 20274S 203419 206076 214734 215293
21800I 219367 220250 2235SS 227406

236 Gewinne zu 500 Mk. 2415 5621 6352 6931
7088 9623 9651 11697 15085 15651 17667 17941
19003 214S1 23479 2424S 25994 26305 27715 30S3S
S20I9 33721 34248 34305 35702 36936 39451 40555
42899 44079 45595 47330 4SS34 49840 66294 5? 163
SS700 63281 64866 6S16S 65527 66069 69039 71542
71573 73499 7512S 76S92 78037 79724 79770 « 1701«672« «7972 S9442 90395 9513S 99007 100123 101S1S106800 107464 10S354 110825 11191 « 114794 116033
119856 124662 12S93S 127S72 131153 133177 137953

138659
159773
167230
200058
211868
218258
232709

138725
188585
1S9ISS
201734
212843
218439
23329«

145265 152368 155892 15727 « 15S663
17518? 175405 18,01 « 18276» 10S190
I89551 IS9S63 190679 194343 199299
202049 202919 203044 208373 208753
215171 216956 216993 217213 217997
221161 223120 223923 225SSS 231105

Nickt-Amtlicber Teil.
Karlsruhe , 28. Mar .

Deutschland «nd Argentinien .
* Vor 3 fahren hat der argentinische Freistaat das

hundertjährige Gedächtnis von Ereignissen begangen,
die im Empfinden der heutigen Argentinier eine ähnliche
Stelle einnehmen, wie in dem Empfinden der Deutschen
die Freiheitskämpfe von 1813. Die Uimbhängigkeits -
erklärung der argentinischen Provinzen am 25 . Mai
1810 richtete sich zunächst gegen die bonapartistische Ilm¬
wälzung in Spanien : daraus erwuchs später durch eine
Verkettung von Umständen der heutige unabhängige
Staat Argentinien . Deutschland ist vor 3 Jahren bei
der Jahrhundertfeier der südamerikanischen Republik
durch eine Sondergesandtschaft unter Führung des Gc -
neralfeldmarschalls Freiherrn v . d . Goltz , und durch die
Kreuzer „Bremen " und „ Emden" vertreten gewesen .
Genau 3 Jahre später, am Sonntag , den 25. Mai , ist in
der deutschen Reichshauptstadt eine argentinische Sondec -
botschast zur Überbringung des Dankes eingetroffen .
Die Gesandtschaft wird vom Kaiser empfangen werden
und sich in gedrängter Zeit einen Übervuck über die
deutsche Entwicklung zu verschaffen suchen . Sie wird
geführt von dem Senator Dr . Carlos Salas , der dem
Präsidenten Argentiniens nahe steht. Der ihn beglei¬
tende Direktor der argentinischen Kriegsakademie ,
Oberst Uriburu , hat zwei Jahre seiner militärischen
Laufbahn im Gardefeldartillerieregiment und bei den
2 . Gardeulanen zugebracht . Ein Botschaftssekretär und
zwei Attaches vervollständigen die Sonderbotschaft .
Diese argentinischen Gäste können derselben freundlichen
Aufnahme gewiß sein , wie sie dem Freiherrn v . d. Goltz
in Argentinien zuteil geworden ist .

Die Entwicklung Argentiniens ist bekanntlich außer¬
ordentlich . Die wirtschaftlichen Hilfsmittel sind reich ,
ihre Ausnutzung ist durch menschliche Arbeit und gute
Organisation gefördert . Von der Zukunft kann man
ein weiteres gewaltiges Aufstreben erwarten , denn bis¬
her ist das argentinische Gebiet, das den 5fachen Umfang

' des Deutschen Reiches hat, nach Zählung des argentini¬
schen Statistischen Amts , von rund 9 Millionen Men¬
schen besiedelt . Vor wenig Wochen konnte der Präsident
der Republik in der Botschaft , mit der er die Paria -
mentstagung eröffnete, darauf Hinweisen, daß Argen¬
tinien sich vollen Friedens erfreue , daß .die Rente einen
höheren Kursstand erreicht habe, als jemals , daß der Han¬
del aufblühe und die Einwanderungsziffer des Jahres
1912 die Ziffer früherer Jahre übertroffen habe, daß
Gold ins Land komme, und daß die auswärtigen Be¬
ziehungen vorzüglich seien. Er konnte werter erwähnen ,
daß die Staatseinnahmen rund 406 Millionen Papicr -
pssos , die Ausgaben rund 403 Millionen betragen hät¬
ten : die Staatseinnahmen während des ersten Viertel¬
jahres 1913 hätten diejenigen des gleichen Zeitraumes
1912 um . 18 Millionen überstiegen. Argentinien , so
wurde ferner angekündigt, werde mit dem Bürgerrecht
für Fremde nicht verschwenderisch umgehen , aber jeden
guten Bürger anfnehmen, wenn auch die einheimische
Bevölkerung niemals in die Minderheit gedrängt wer¬
den dürfe.

Die deutsch-argentinischen Beziehungen sind sehr rege.
Zwischen den argentinischen Hochschulen und der deut¬
schen Gelehrtenrepublik bestehen seit langem Zusammen¬
hänge. Argentinische Offiziere haben im deutschen
Heere gestanden und deutsche ini argentinischen als In¬
strukteure gedient. Ter Handelsverkehr zwischen beiden
Ländern ist beträchtlich : u . a. betätigt sich das deutsche
Elektrizitätsgewerbe in Argentinien und die deutsche
WaffenIndustrie hat Aufträge von dort erhalten . In
Deutschland läßt es sich der Deutsch-Argentinische Zen¬
tralverband angelegen sein , die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen enger zu knüpfen. Zu der mit der Jahrhun¬
dertfeier verbundenen Ausstellung von 1910 sind deutsche
Geschäftsleute nach Argentinien gegangen und auch in

umgekehrten Richtung dürfte die Reise immer häufiger
unternommen werden. Zahlreiche Deutsche wirken in
argentinischen Erziehungsanstalten , in Handelskontoren
und auf der Scholle. Soweit sie in den argentinischen
Staatsverband ausgenommen sind, können sie für sich
in Anspruch nehmen, „gute Bürger " "

im Sinne der Bot¬
schaft des Präsidenten geworden zu fein. Wir wünschen,
daß die Anwesenheit der argentinischen Sondergesandt¬
schaft dazu führen möge , die Kenntnis . argentinischer
Verhältnisse in Deutschland auszudehnen ^ den Mitglie¬
dern der Sondergesandtschaft aber wünschen wir , daß sie
auf ihrer Fahrt durch Deutschland freundliche Eindrücke
gewinnen mögen .

* Dutzende von Resolutionen haben in der letztest!
Woche den Fortgang der Beratungen der mit der Erledi¬
gung der Heeresvorlage betrauten Reichstagskommission
verlangsamt und gehemmt. Diese bedauerliche Er¬
scheinung, die dem deutschen Volke gänzlich unverständ¬
lich bleiben muß, macht die „ Kreuzzeitung" zum Gegen¬
stand eines längeren Leitartikels , in dem sie u. a . sagt :

In annähernd 40 Anträgen , von denen viele noch ver¬
schiedene Nummern enthalten , waren der Kommission Re¬
solutionen unterbreitet , die mit der Heeresvorlage selbst
direkt nichts zu tun hatten , sondern das ganze Gebiet der
Militärgesehgebung und militärischen Verwaltung durch¬
streiften . Adlige Regimenter, Bevorzugung des Adels ,
Ausnahmestellung der Garde, Urlaubserteilung , strenger
Arrest , Milikärboykott sozialdemokratischer und polnischer
Lokale, Abschaffung der Militärkapellen und des Bur¬
schenwesens , Militärstrafprozeßordnung und Öffentlichkeit
des Verfahrens , Soldatenmißhandlungen , militärisches
Beschwerderecht , Revision des ehrengerichtlichen Ver¬
fahrens , Wehrfähigkeit der Jugend , Änderung des Mili¬
tärstrafgesetzes, Familienentschädigung einberufener
Mannschaften, Arbeiterverhältnisse bei militärischen Lie¬
ferungen , Okonomiehandwerker — wir wissen nicht, ob
diese Aufzählung vollständig ist . Der Höhepunkt war al¬
lerdings der nationalliberale Antrag auf Ausbau des
Mittellandkanals , dem sofort einige andere Kanalanträgs
hinzugefügt wurden , über den dann aber die Kommission
Übergang zur Tagesordnung beschloß . Im übrigen aber
hielt sie es für geboten , all diese gegen 40 Resolutionen
mit aller Behäbigkeit durchzuberaten , zu ihrer Befürwor¬
tung all dasjenige vorzubringen und anzuhören , was in
den Etatsberatungen jeden Jahres mit deutscher Gründ¬
lichkeit erörtert worden ist. Und das geschah, nachdem
bereits den ganzen April hindurch die Heeresvorlage nicht
in Angriff genommen werden konnte , weil die Etatsbe¬
ratung mit ähnlichen Erörterungen belastet wurde . DaS
ergibt wenig erfreuliche Aussichten für das Plenum . Man
scheint dabei vollständig vergessen zu haben, daß die Auf¬
gabe des Reichstags ist, zu beschließen, ob unsere Rüstung
in dem Maße verstärkt werden soll, welches von der Re¬
gierung als unbedingt erforderlich für die Landesvertei¬
digung erachtet wird , daß mit gespannter Erwartung das
Ausland auf diesen Beschluß wartet , daß die Militärver¬
waltung erklärt , ihn rechtzeitig haben zu müssen , um das
Nötige für den 1 . Oktober vorzubereiten und das erfor¬
derliche Mehr an Rekruten auszuheben, daß endlich, viel
wichtiger als alle Einzelwünsche , doch die Frage zur Ent¬
scheidung steht und noch im Sommer gelöst werden mutz,
wie das Geld für die Heeresvermehrung aufgebracht wer¬
den soll . Die Kommission ist ja nun endlich am Ende d»
Woche wieder zur Beratung des Heeresgesetzes und des
Ergänzungsetats zurückgekehrt. Wir wollen hoffen, datz
der Reichstag sich endlich darauf besinnt , was die politische
Lage erfordert und was das deutsche Volk von ihm er¬
wartet .

Es ist verlockend, in diesem Zusammenhang über d«-
Institut der Resolution, seinen Wert und seinen Miß¬
brauch allgemeine Betrachtungen änzustellen . Wir wol¬
len uns gegenwärtig darauf beschränken, einige Gesichts¬
punkte hervorzuheben , die bei der Beratung der zur Hee¬
resvorlage beantragten Resolutionen besonders hervor¬
treten .

Die „selbstverständliche" Resolution könnte auf deu
ersten Blick unverständlich erscheinen. Wer wollte nicht
zustimmen, wenn gefordert wird, daß der Luxus im Heer«
beseitigt werde, daß der Adel in der Karriere nicht bevor¬
zugt werde, daß alles geschehe, um Soldatenmißhandlun -



gen zu verhindern . Auch die Forderungen , daß in gutem
Glauben angebrachte Beschwerden , bloß weil sie erfolglos
bleiben, keinen Anlaß zur Bestrafung bieten , kann um so
unbedenklicher aufgestellt werden, weil sie vollkommen
dem geltenden Rechte entspricht. Wer diese nur als Bei¬
spiel angeführten und ähnliche Forderungen ablehnt , gibt
der Agitation willkommenen Anlaß , ihn als Reaktionär
schlimmster Art hinzustellen. Und doch ist die Annahme
solcher Resolutionen für den seiner Verantwortung be¬
wußten Parlamentarier oft ein schwerer und bedenklicher
Entschluß. Denn sie werden mit der Begründung bean¬
tragt , daß in der behandelten Frage alles im Argen liege;
dabei werden dann in der bekannten Weise Einzelfälle,
deren Tatbestand noch dazu häufig für das Parlament
ganz unkontrollierbar ist , verallgemeinert . Gewiß kann
aus den Kreisen verabschiedeter und aktiver Offiziere wert¬
volles Material zur Beurteilung der Dinge kommen .
Aber häufig genug liegt die Sache doch auch so , daß je¬
mand den Grund , aus dem seine Wünsche hinsichtlich
feiner Karriere nicht erfüllt wurden , zu Unrecht nicht in
seiner Person , sondern in allgemeinen Mißständen sucht.
Und auch solche Informationen werden von einzelnen Ab¬
geordneten als Ausdruck der allgemeinen Mißstimmung
des Offizierkorps bezeichnet und zu Resolntionsanträgen
verdichtet. Wenn nun z . B . ein Abgeordneter zu der
Überzeugung kommt, daß wirklich alles geschieht, was
nötig ist, um die Soldatenmißhandlungen zu beseitigen,
so kann er einer Hierauf gerichteten Resolution gegen¬
über sich unter Umständen vielleicht mit dem Gedanken
trösten , - aß sie unschädlich sei und etwa die gleiche Be-
dcntung habe , wie eine Aufforderung an die Regierung ,
unter allen Umständen zu verhindern , daß Einbruchsdieb¬
stahle oder Morde Vorkommen . Aber dieser Trost versagt,
wenn die Beantragung und einstimmige Annahme der
Resolution geeignet ist , den Eindruck eines Tadelsvotums
gegenüber der Militärverwaltung hervorzurufen , das der
Abgeordnete nach sorgfältiger Prüfung für ungerecht¬
fertigt hält . Im vorliegenden Falle lag aber System in
der «Lache . Die Anhäufung derartig selbstverständlicher
Resolutionen gelegentlich der Heeresvorlage bezweckt oder
muß doch den Erfolg haben, unsere Heereseinrichtungen
zu diskreditieren . Das Ziel , welches die Sozialdemokra¬
tie mit solcherDiskreditierung verfolgt , liegt zu klar zutage,
um darüber noch Worte zu verlieren . Für die bürgerliche
Demokratie mag auch noch das Bestreben Vorschweben, die
Zustimmung zur Heeresvorlage , die sich kaum umgehen
läßt , dadurch bei den Massen gewissermaßen zu entschul¬
digen, daß nian sich den Nimbus eines Bekämpfers ver¬
rotteter Zustände verschafft .

Auf dem Gebiete der Heeresvorlage gibt es noch eine
andre Kategorie von Resolutionen , die anscheinend harm¬
lose und berechtigte Forderungen aufstellen, gleichwohl
aber hoch bedenklich sind. Der Kaiser hat verfassungs¬
gemäß den Oberbefehl über das Heer, und da er bei dessen
Ausübung an die Mitzeichnung eines Ministers nicht ge¬
bunden ist , so hat das Parlament auch keine Befugnis ,
den Minister für diese Dinge verantwortlich zu machen
oder eine Mitwirkung bei der Ausübung des Oberbe¬
fehls zu beanspruchen. In dieses Gebiet gehört nach Ar¬
tikel 63 der Verfassung die Einteilung und Gliederung
der Kontingente , im übrigen aber auch beispielsweise Er¬
nennung , Versetzung , Beförderung , Verabschiedung der
Offiziere und der Erlaß von Vorschriften über das ehren¬
gerichtliche Verfahren sowie die Ehrengerichtsbarkeit selbst.
Wenn nun der Reichstag Resolutionen zu diesen Fragen
faßt , z . B . über die adligen Offiziere oder über die Ehren¬
gerichtsbarkeit, so kann man das harmlos darstellen, so¬
lange man in der Resolution nur einen unverbindlichen
Wunsch erblickt . Aber das ist meist durchaus nicht die
Absicht derjenigen , die solche Resolutionen beantragen
und befürworten . Es kommt sehr häufig auch in dem
Wortlaut der Resolution nicht zum Ausdruck, z . B . wenn
sie dahin geht, „der Reichskanzler wird ersucht, dafür
Sorge zu tragen " oder „zu veranlassen, daß" usw . Wer
als Abgeordneter sich dieser Dinge klar bewußt ist , wird
z . B . dahin kommen können , einer Resolution wegen Ab¬
änderung des ehrengerichtlichen Verfahrens auch dann
nicht zuzustimmen, wenn sie sachliche Änderungen dieses
Verfahrens anregt , die auch nach seiner Auffassung er¬
wünscht sein würden . Ganz besonders bedenklich wird
aber auch diese Art der Resolution daun , wenn System in
der Sache liegt , und wenn eine Gelegenheit, wie die Be¬
willigung der Heeresvorlage , dazu benutzt werden soll, um
einen Druck auf die Regierung auszuüben , und so die
Kommandogewalt wider ihren Willen in bestimmte Rich¬
tungen hineinzuzwingen und sie grundsätzlich zu beseiti¬
gen oder abzuschwächen . Hier handelt es sich um eine
grundsätzliche Frage der allerernstesten Art .

Dir letzten Phasen der Balkankrise .
* Sir Edward Grey empfing am Dienstag vormittag

nacheinander die Hauptfriedensdclegierten . Jeder blieb
etwa eine Viertelstunde im Auswärtigen Amt. Als
erster kam der serbische Delegierte Nowakowitsch , dann
Dr . Danew , nach ihm Gennaduis . Grey soll Tr . Danew
erklärt haben, daß nach Ansicht der Großmächte keine
Erörterung mehr stattfinden dürfe und daß der Friedens -
Vertrag so wie er sei, sofort unterzeichnet werden muffe ,
ganz gleich, ob alle Kriegführenden zur Unterzeichnung
bereit seien oder nicht . Dr . Danew erklärte , er sei zur
sofortigen Unterzeichnung bereit. Dein griechischeil De¬
legierten Gennaduis machte der Staatssekretär die
gleiche Mitteilung . Er betonte, daß jede Erörterung
einen weiteren Aufschub nach sich ziehe und alle Än¬
derungen , die eine unbegrenzte Erörterung mit sich

brächten, müßten vermieden werden . Das sei der Ent¬
schluß der Botschafter. — Der Delegierte erwiderte dem
Staatssekretär , er glaube , diesen Entschluß seiner Re¬
gierung Mitteilen und weitere . Instruktionen abwarten
zu müssen . — Ein weiterer Bericht hierzu besagt : Grey
erklärte Nowakowitsch , daß die Delegierten , welche nicht
bereit seien , den Friedensvertrag zu unterzeichnen,
keinen anderen Entschluß der Botschafter erwarten dürf¬
ten. Grey verlas sodann den Beschluß der Botschafter
und betonte, daß die zwecklosen Verhandlungen schon eine
Woche dauerten . Nowakowitsch erwiderte , die Mittei¬
lung Greys ändere die Lage vollständig. Er habe nicht
alle Hoffnung verloren , eine Einigung zu erzielen, müsse
aber angesichts der neuen unerwarteten Haltung der
Mächte den Beschluß seiner Regierung mitteilen und die
Antwort abwarten . — Der türkische Delegierte, Osman
Nisami , erklärte Grey , seine Delegation sei als erste in
London eingetroffen , sei bereits am Tage der Lan¬
dung zur Unterzeichnung bereit gewesen und sei noch
immer bereit , sobald als möglich den Friedensvertrag
zu unterzeichnen.

Ein weiterer Drahtbericht meldet dazu:
London, 28. Mai . In der Erklärung Sir Edward

Greys an die Balkandelegierten wurde den Delegierten
nicht nur zu verstehen gegeben , daß diejenigen, die den
Vorfrieden zu unterzeichnen geneigt seien , es tun sollten,
sondern, daß es auch offenbar zwecklos wäre , wenn die
anderen in England verbleiben würden . Wie das Reu-
tersche Bureau weiter erfährt , erscheinen die Abän¬
derungsvorschläge, als Vorbehalte betrachtet, als zwecklos,
da sie die Entscheidung der Mächte über diejenigen Fra¬
gen , die ihnen zur Lösung überlassen sind , in keiner
Weise beeinflussen können. Diese Mitteilung Sir Ed-
tvard Greys rief in gewissen Balkankreisen eine große
Überraschung hervor . Man mißt ihnen dort den ziem¬
lich ausgesprochenen Charakter einer Intervention , nicht
einer Mediation , zu .

Reichstag .
* Berlin , 27 . Mai . Der Präsident gedenkt, nachdem er die

bereits Mitgeteilten Dankeskundgebungcn des Kaiserpaares,
des Grotzherzogs von Baden und anderer Fürstlichkeiten übcr -
mittel hat . in längerer Rede des verstorbenen Abgeordneten
Freiherrn v. Thünefeld, wobei er insbesondere die Tätigkeit
des Verstorbenen als Schriftführer hervorhebt .

Auf die Frage des Abg . Sosinski lPole ) nach dem angeblich
gesetzwidrigen Vorgehen der Polizeibehörden in den wirtschaft¬
lichen Kämpfen im oberschlefischen Kohlenbezirk erwidert der
Direktor des Reichsamts des Innern Dr . Lewald , in der Zeit
vom 19. bis 27 . April hätten in Obcrschlesien 163 öffentliche
Versammlungen stattgefunden , und nur in zwei Fällen sei die
Genehmigung versagt worden ; ein Verstoß gegen das Reichs¬
vereinsgesetz sei dort nicht vorgekommcn .

Es folgen Petitionen . Eine Petition betreffend Änderung
des 8 24,3 des Offizierpensionsgesetzes wird nach längerer De¬
batte unter Ablehnung sonstiger Anträge gemäß dem Anträge
der Kommission der Regierung als Material überwiesen . Eine
Petition betreffend Errichtung eines Reichs Einigungsamtcs
wird der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen . Es folgt
eine Petition betreffend die Pfändbarkeit des Dienstcinkom -
mens der Beamten und des Einkommens der Angestellten usw .
Die Kommission beantragt Übergang zur Tagesordnung.

Abg. Giebel iSoz . ) : beantragt, die Petition zur Berücksich¬
tigung zu überweisen.

Abg. Chrysant (Ztr.) : Verlangt im Interesse des Mittelstan¬
des , daß es bei dem jetzigen Zustande bleibe .

Abg . Marquart (Natl . ) : wünscht, daß die gesetzlichen Bestim¬
mungen über die Pfändbarkeit des Einkommens dahin abgc-
ändert werden , daß bei Privatangestelltcn und Arbeitern ,
ebenso wie bei den Beamten, nur ein Teil des 1500 M. über¬
steigenden Einkommenes der Pfändung unterworfen werden
kann.

Abg. Haas -Baden (Fortschr. Vpt .) : erklärt es für unbedingt
erforderlich , daß die pfändungsfrcic Summe erhöht wird. Ein
Familienvater würde sich geradezu versündigen , wenn er den
über 1500 M . hinausgehenden Teil seines Einkommens zur
Schuldentilgung verwenden würde .

Abg . Hoch iSoz .) : verlangt einen Gesetzentwurf , durch den
die Pfändbarkeitsgrenzc erhöht wird .

Abg. Strack iNatl . ) : bemerkt, der Mittelstand müsse unter
allen Umständen geschützt werden .

Unter Ablehnung der übrigen Anträge wird die Petition als
Material überwiesen .

Hierauf wird eine Reihe von Petitionen , zu denen weder
Anträge noch Wortmeldungen vorliegen, entsprechend dem
Kommissionsbeschluh erledigt. Eine Resolution betreffend die
Arbeiterverhältnisse im Gerbereigewerbe wird zur nochmaligen
Beratung an die Kommission zurückverwiesen .

Hierauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch 21L Uhr . So¬
zialdemokratische Interpellation betreffend Elsaß- Lothringen ,
zweite Lesung des Reichs - und Ltaatsangchörigkcitsgesetzcs.
Schluß Uhr.

Berlin , 28 . Mai . Die „Tägliche Rundschau " schreibt: Gegen
Ende der gestrigen Reichstagssitzung verlautet, daß die Ver¬
handlung der sozialdemokratischen Interpellation wegen des
Ausnahmegesetzes für Elsaß-Lothringcn , die an erster Stelle der
heutigen Tagesordnung stehe , bis zum Ende dieser Woche ver¬
schoben würde . Wenn das geschieht, so dürfte cs darauf zu-
rückzuführcn sein , daß der Reichskanzler warten will, bis dev
Bundesrat die Vorlage genehmigt hat .

Politische Übersicht .
Die Besoldungsvorlage im elsaß - lothringischen

Landtag .
* Auf der Tagesordnung der Dienstagsitzung der

Zweiten elsaß- lothringischen Kammer stand die Bcsol -
dungsvorlage . Der Berichterstatter , Abg . Brogly (Ztr . ) ,
teilte mit , daß in der Budgetkommission ein Kompromiß
zustande gekommen sei , um den mittleren und unteren
Beamten die wesentlichsten Vorteile zu sichern, die der
Entwurf bringe . Ter Kompromißantrag basierte auf
der Teilung der höchsten Gehälter in ein tatsächliches
Gehalt und in eine nichtpensionsfähige Repräsentations¬
zulage . Die Regierung setze kein „ unannehmbar " mehr ent¬

gegen . In letzter Stunde hatte die Lothringer Gruppe
und einige Zentrumsabgeordwete Abänderungsanträge
eingebracht, die eine Herabsetzung der höchsten Gehälter
fordern . Nach längerer lebhafter Debatte wurden diese
abgelehnk und in namentlicher Abstimmung das Gesetz
mit 34 Stimmen angenommen. 16 Abgeordnete der
Lothringer Gruppe und des Zentrums enthielten sich der
Abstimmung . Das Haus erledigte sodann einen Gesetz¬
entwurf betr . die Gewährung von Zulagen an Bemme,
Lehrer und Geistliche in Dritter Lesung.

* Das Regierungsjubiläum des Kaisers . Wie der
„Berliner Lokalanzeiger" erfährt , werden die Hauptfeier¬
lichkeiten am 16 . Juni zum Regierungsjubiläum des
Kaisers mit der Gratulation der Bundesfürsten einsetzen.
Um 6 Uhr findet im Schloß Galatafel statt . Um 8 Uhr
beginnt im Opernhause die Festvorstellung.

* Der König und die Königin von England nahmen
am Dienstag nachmittag den Tee bei dem Kaiserpaar im
königlichen Schloß. Gegen 6Z4 Uhr erfolgte die Absahrr
nach dem Lehrter Bahnhof . Der Kaiser und die Kaiserin
geleiteten die hohen Gäste. Zum Abschied waren auf
dem Bahnhof außer dem Kaiser und der Kaiserin die
Kronprinzeffin , Prinz Oskar , der englische Botschafter
in Berlin , Sir Goschen, sowie zahlreiche Damen und
Herren der englischen Botschaft , der deutsche Botschafter
in London, Fürst Lichnowsky , Polizeipräsident v . Jagow
u . a . erschienen . Ter Abschied war äußerst herzlich . Die
Majestäten umarmten und küßten sich wiederholt . Die .
Abreise des englischen Königspaares vom Lehrter Bahn¬
hof aus erfolgte um 6 .36 Uhr nach Vlissingen und
London. Das Kaiserpaar begab sich von dem Bahnhof
nach dem Neuen Palais .

* Die argentinische Sonderbotschaft in Berlin besuchte
am Dienstag die Anlagen der Siernens -Schuckertwerke .
Sie folgte dann einer Einladung der Firma zum Früh - .
stück. Nachmittags fuhren die Herren in das Mausoleum
nach Charlottenburg u . legten einen Kranz am Sarkophage
Kaiser Wilhelms I . nieder . — Zu Ehren der Sonder¬
mission gab in Vertretung des von Berlin Müssenden
Feldmarschalls Freiherrn v . d. Goltz dessen Sohn , Major ^
v. d. Goltz, ein Diner . Abends nm 6 Uhr wurde Bot¬
schafter Dr . Carlos Salas in Begleitung des argentini¬
schen Gesandten Dr . Molina vom Reichskanzler empfan¬
gen . Später folgte die Mission einer Einladung der
Frau Konsul Staudt .

* Der Tarifkampf im Baugewerbe . Die am Dienstag
unter deni Vorsitz der Unparteiischen Dr . Prenner , Rath
und v. Schultz im Reichstagsgebäude beendeten Verhand¬
lungen für das Baugewerbe führten zunächst zur An¬
nahme des Schiedsspruchs behufs erstmaligen Abschlusses
eines Reichstarifvertrages für das Betongewrrbe und
sodann zu einer endgültigen Genehmigung der gesamten
Vorschläge der Unparteiischen. Die Verträge wurden
von den Vertretern sämtlicher Zentralorganisationen
unterzeichnet.

* Das Reichsgericht entschied in dem Prozeß zwischen
der Deutsch -amerikanischen Petroleumgesellschaft und der
Deutschen Petrolenm -Verkaufsgesellschaft in vollen : Um¬
fange zugunsten der letzteren , und legte sämtliche Ko¬
sten der elfteren Gesellschaft auf.

Srossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 28 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog empfing
heute vorniittag den Geheimen Legationsrat Or . Seyb
zur Vortragserstattung und erteilte hierauf von 10 Uhr
an folgende Audienzen : dem Kammerherrn und Amts-

Vorstand Geheimen Oberregrerungsrat Freiherr : : vor;
Reck in Baden , dein Landgerichtsdirektor Dorner in
Offenburg , den : Regierungsrat Or . Pfefferte in Karls¬
ruhe , dem Staatsanwalt Meier in Heidelberg , den Ober-

amtsrichtern Grohe in Eberbach, Or . Köhler in Säckin-

gen und Traumann in Karlsruhe , den Notaren Haas in
Ettenheim und Merz in Werthein : , den : Oberstetterinspek¬
tor Bürck in Karlsruhe , den Oberbauinspektoren Ga-
berdiel in Tauberbischossheim und Kiefer in Bonndors,
dem Direktor des Landesgefängnisses und der Weiber¬
ftrasanstalt Böhringer in Bruchsal, dem Direktor des
Oberversicherungsamts Geheimen Regierungsrat Jacobi ,
dem Oberbaurat Caroli und dem ao . Professor Or .
Herrenknecht in Frciburg , den : Maschineninspektor Kir¬
chenbauer in Karlsruhe , den : Buchdruckereibesitzer Bin -

gemer in Obcrnburg und den : Gasthosbesitzer Sommer
in Freiburg . Nachmittags folgte der Vortrag des Gc-

heimerats Or . Freiherr :: von Babo.

** Aufgefunbenes Geld . Es wurde aufgesunden: am 18 . Mar
auf dem Bahnhof in Schwankcnrcutc der Betrag von 60 M . ;
am 18. Mai im Zuge 18 der Kaiscrstuhlvahn ein Geldbeutel
mit 2 M. 86 Pf -, abgclicfert in Riegel ; am 21 . Mai aus dem
Bahnhof in Neukausen, Badiswe Staatsbahn , ein Geldbeutel
mit 5 M. 32 Pf .

'

Rastatt, 28 . Mai Bei der heute hier staitgehabtcn Bürgcr-
meistcrwahl wurde Obcramtsrichtcr Renner mit 71 Stimmer
von 99 Wahlberechtigten zum Bürgermeister mit Amtsantrit
auf den 1 . Juli auf die Tauer von neun Jakrcu gcwäblt. Da -.
Zentrum und die Nanouallibcralcn , die sich auf die Kandida
tur Renner geeinigt hatten , gaben 34 , bczw . 30 Ltimmcn für
ihn ab. — Die fortschrittliche Volkspartci und die Sozialdemo
traten hatten Wahlcnthaltuug proklamiert .



Kreiburg, 28. Mai . Der nationalliberale Landtags¬
abgeordnete für Donaneschingen - Engen , Hilbert , ist
heute gestorben.

Aus der Residenz.
Grtrmrrnrtgsfeter 1813.

* Im großen Feschallesaal hielten gestern die Karls¬
ruher nationalen Vereine : Der Alldeutsche Verband ,
der Allgemeine deutsche Sprachverein , die Deutsche Ko¬
lonialgesellschaft , der Deutschnationale Handlungsgehil¬
fenverein , der Deutsche Ostmarkenverein , der Deutsche
Wehrverein , der Reichsverband gegen die Sozialdemo¬
kratie, der Verein für das Deutschtum im Ausland und
der Verein zur Förderung des Pfadfinderkorps eine ge¬
meinsame Erinnerungsseier an das Jahr 1813 ab.
Zahlreiche Teilnehmer hatten sich zu der Feier einge -
fmrden und die Festhalle mit den Galerien gefüllt .
Unter den Festgästen bemerkten wir den Minister
des Innern Freiherrn von Bodman , den Minister
des Kultus und Unterrichts Dr . Böhm , den Großhof¬
meister Dr . von Brauer und den 1 . Bürgermeister
Dr . Paul . Tie Karlsruher Studentenschaft sowie der
Verein deutscher Studenten hatten eine Reihe Vertreter
entsandt . Außerdem war der Verein deutscher Studen¬
ten durch eine Anzahl seiner hiesigen Alten Herren ver¬
treten .

Im Namen der nationalen Vereine , die zu der Fest¬
feier eingeladen hatten , hieß Herr Dr . Fellmcth alle , die
dem Rufe Folge geleistet hatten , von Herzen willkommen
und brachte ein mit Begeisterung aufgenommenes Hurra
auf den Kaiser und den Großherzog aus . Stehend hörte
die Versammlung die im Anschluß daran von der Ka¬
pelle des Leibgrenadierregiments intonierte Fürsten¬
hymne . Dann trug der Gesangverein „Liederkranz"

unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Cafsimir unter
Begleitung des Orchesters den Beckerschen Chor „ Wo ist
Gott " vor. Kaum war der weihevolle Chor verklungen ,
als das Psadfinderkorps mit Trommeln und Pfeifen
vufmarschierte und fröhliche Wanderlieder vortrug .
Eine Anzahl Musikalisch begabter Mitglieder des Korps
begleitete nicht nur die Gesänge , sondern spielte aus
Mandoline und Gitarre selbständig einige flotte , mit
vielem Beifall aufgenommene Weisen . Frau Konzert¬
sängerin Mechler erfreute die Versammelten durch die
seelenvolle Wiedergabe einiger Liederperlen von Men¬
delssohn , Schumann und Sinding , von Herrn Cassimir
diskret und geschickt begleitet .

Nach einem weiteren Musikvortrag der Leibgrenadier¬
kapelle unter der bewährten Leitung von Musikmeister
Bcrnhagcn nahm Professor Dr . Graf Dumonlin - Eckairdt
(München) das Wort zur Festrede, in der er u . a . aus -
sührte :

Das Jahr 1913 bringt eine Fülle von Erinnerungstagen : das
15 jährige Jubiläum des Kaisers , den 25 . Todestag Kaiser
Friedrichs und seines Vaters , Kaiser Wilhelms I -, den 100 . Ge¬
burtstag Richard Wagners . Eine Fülle von Gedanken, eine
Fülle von Erinnerungen steigen in uns auf . Und doch :
der wunderbare große Hintergrund für alle diese Gedenktage
ist das Jahr 1813 , das Jahr der deutschen Erhebung . Es ist
ein eigenartiges Gefühl , wenn wir sagen : der deutschen Er¬
hebung, denn der Löwenanteil gebührt dem preußischen Staat
und dem preußischen Volke allein . Preußen hat sich damit
das Recht erworben , an die Spitze der Nation zu treten , und
in dem machtvollen , an manchen Tagen geradezu unfaßbaren
Ringen hat es gezeigt, was das deutsche Volk eigentlich gefühlt
hat und den Schritt vorwärts getan , in dessen Takt wir
uns alle nach und nach hineingefunden haben . Was war ge¬
schehen? Drüben überm Rhein hatte das französische Volk ,
gedrückt von der Last und ernüchtert von einem Königtum , das
seiner eigenen Pflicht vergessen und das sich über die Nation
gestellt hatte , dem Drang der Freiheit sich hingegeben , hatte
das Alte vernichtet, ohne von der Nacht auf den Morgen das
Neue schaffen zu können. Eine ungeheure Verwirrung folgte
einer ungeheuren Schuld, und es fiel Haupt auf Haupt , bis
daß die Bahn frei war für den Einen , der mit kühnem Schritt
kiuangetreten ist , auf die Stufen , wo einst Könige geherrscht
und der die großen Gedanken eines Heinrich IV . , eines Lud-
r ig XIV . ausgeführt hat . Das Genie war an die Spitze
Frankreichs getreten . Das Genie hatte alle Kraft , die das
1 and angesammelt hatte , aufgeboten , um der Welt seine Macht
. u zeigen und Europa sich zu unterwerfen . Sein einziger
Feind war England , und England war nicht zu besiegen . Vor
dem Sieger mußte deshalb der Kontinent auf die Knie . Es
wird davon gesprochen , daß das Deutsche Reich und das
deutsche Volk damals morsch gewesen seien und daß alles zer¬
trümmert werden mutzte . Nichts ist falscher als das ! Blicken
wir auf das damalige Deutschland, es war in keiner Weise
faul an der Wurzel ; es nagte in keiner Weise der Wurm am
Herzen des Volkes . Blicken wir in die kleinen Staaten . Ich
nenne hier den Staat des Markgrafen Karl Friedrich v. Baden.
Was wurde hier gearbeitet ! Und durch ganz Deutschland gin¬
gen große Gedanken. Die Keime zu allem , was nach 1806
kan: , waren vorhanden. Nehmen wir die Aufhebung der Leib¬
eigenschaft der Bauern ! Wenn sich der Junker noch nicht
darein fügen wollte, so ist das eine Sache für sich ; aber da
war sie schon u . zw . auf den preußischen Domänen . Die Armee
hatte eingebüßt an Schlagkraft , aber auch in jener düsteren
Nacht nach Jena den Mut nicht verloren , in aller Qual das
eine Ziel im Auge behalten . Blücher, Gneiscnau und Scharn¬
horst waren da ; hätte man ihre Gedanken vor 1806 ausgeführt ,
so wäre die Schlacht von Austerlitz vielleicht in anderem Sinne
ausgcgangcn und Napoleon hätte nicht die stärkste Arince die
sich ihm in den Weg stellte , in den Grund gebohrt . Der Feh¬
ler lag nicht am Volk, nicht an der Armee : das ganze Unglück
wurde geschaffen durch ein paar ungeschickte Diplomaten . Man
hatte die großen Gedanken Friedrichs des Großen außer Acht
gelassen , man schloß Verträge , und der Staat , der durch Ver¬
träge sich gesichert wähnte , ward durch Verträge vernichtet.
Das Volk mutzte büßen , was durch ein paar ungeschickte Dip¬
lomaten gefehlt worden war .

Worin bestand die Kraft des preußischen Volkes? Die Be¬
freiung ging nicht erst in den Märztagen 1813 vor sich , sie
beginnt unmittelbar auf den thüringischen Schlachtfeldern.
Das Bild einer wunderbaren -, einer herrlichen Frau stand im
Mittelpunkt : der Königin Luise. Was war Preußen : Es war
ein Volk, das durch den Willen seiner Fürsten gewissermaßen
peschaffen war . Die Hohenzollern konnten sagen , daß sie
Jeden Fußbreit Landes und jede Vergrößerung des Volkes

selbst sich erobert chatten. Und so war Preußen auch das Land,
in welchem zuerst ein Staatsbewußtsein erwuchs. Und das
kam in einer Zeit , wo das deutsche Volk geistig einiger gewesen
ist als heute. Jener überquellcndc Geist, der nun wieder die
Kraft gebären mußte , war der deutsche Idealismus . Er wirkte
nicht nur in Preußen , sondern auch der Rheinbund mußte sich
ihm fügen. Der deutsche Idealismus war auch früher vor¬
handen , aber es fehlte das deutsche Staatsgefühl . Die alte
Kaiserkrone war aus anderem Metall geschlagen als cs in den
Schachten deutschen Wesens gefunden wird ; es war eine
fremde Legierung darin , die immer wieder das deutsche Volk
und die Krone einander fernhielt . So brach das alte Reich
zusammen ; die Romantik fing wohl an zu klagen über das
Kaisertum von gestern. Aber nun kam die Not , die Staaten
mußten sich zusammenfinden , mußten mit dem Imperator
gehen , nachdem Deutschland keinen Kaiser mehr hatte . So¬
lang das Elsaß in fremden Händen war , blieb das Rheinufer
immer abhängig . Das ist das Geheimnis des Rheinbundes .
Und auch der eine Staat im Norden, der fähig gewesen wäre
das Deutschtum zu analisieren , brach zusammen . Eine Not
entstand , wie sie auch dieser Staat noch nicht gekannt hatte .
Durch eine ungeheure Arbeit aber kam er wieder heraus aus
dem Unheil. Das kleine Preußen entschloß sich , eine neue Uni¬
versität zu schaffen , und dem Staatsgefühl kommt in wunder¬
barer Weise entgegen das Empfinden des Volkes für das
Königtum , das diesen Staat geschaffen hatte . Der große Ge¬
danke : „Wir sind geschlagen worden auf dem Schlachtfeld und
allein auf dem Schlachtfeld können wir den Staat wiederum
zusammenschmicden, der durch die Hand des Imperators zer¬trümmert worden ist"

, war der Gedanke, der das Volk bewußtund unbewußt dem Ziel zutreibt . Aus der äußersten Not istdas Staatsbewutztscin wieder geboren worden.Es ist das Jahr 1812. Napoleon tritt mit ungeheurer Macht,wie sie noch nie gesehen wurde, einem Herr von 600 000 Mann ,den Marsch nach Rußland an . Es schlängelte sich durch Preu¬
ßen , und wo es hinkam, wurden Kisten und Kasten leer . Dann
kam eine stille Zeit , und langsam kam die Botschaft über die
Eisfelder Rußlands , daß Napoleon besiegt sei . Und jetzt kommt
das Größte : niemand denkt daran , ihn zu hemmen auf seiner
Flucht : „Mit Mann und Roh und Wagen . So hat ihn Gott
geschlagen !" Niemand hat den durch die deutschen Lande Heim¬
wärtsziehenden etwas getan ; als ob sie Gott gezeichnet hätte ,
zogen sie durch das Land. Dann brach das Brausen durch .Wir blicken nach Tauroggen , auf Uorck , der unter dem einen
dienen wollte : der Befreiung des Königs und des Volkes. Der
große Gedanke , der in ihm lebt, der ihn aufs äußerste beseelte ,hat ihn veranlaßt , gewissermaßen gegen seinen Eid zu han¬deln. Der König hatte ihn deswegen verurteilt , aber im
Innern mußte er ihm recht geben . Damals hat König Fried¬
rich Wilhelm III . immer wieder gezögert. Aber er erkannte :
Rußland und Preußen allein konnten Napoleon kaum besiegen ;
erst durch den Anschluß Österreichs wurde dies erreicht. Napo-
leon faßte den Notakt des Volkes noch als Revolution auf . Der
König selbst schwankte , bis er in Breslau die Freiwilligen ein¬
ziehen sah und mit einem Male erkennen mutzte, was für eine
Kraft in seinem Volke verborgen lag . In Gneisenau und
Scharnhorst ist gleichsam der ganze Geist des Jahrhunderts
verkörpert ; aber auch Blücher war in seiner Art ein großerMann . Der wunderbare Schwung seht ein , der uns aus
Schillers Dichtungen entgcgenweht. Hier hat lange vor der
Schlacht bei Leipzig der deutsche Geist den französischen ge¬
schlagen . Wir sehen , wie der Freiherr vom Stein , der Geächtete,wiederkehrt und seine großen Gedanken seinem König dar -
bietct, sehen Hardenberg, der den französischen Gesandten über
den Ernst der drohenden Gefahr hinwegtäuschtc, sehen die
überall vorhandene Begeisterung.

Im Jahre 1813 war noch niemand reif dazu , ein neues
Deutsches Reich zu gründen . Der Wiener Kongreß zeigte, daßman noch ganz in alten Urteilen steckte , genau wie auf dem
Kongreß von Rastatt ; eine Ausnahme machte nur Preußen .Dort war der Bann gebrochen . Es war der große , der ge¬
waltige Zug in die Nation gekommen , man hatte gesiegt,war zweimal in Frankreich, in Paris eingezogen. Der Im¬
perator war in den Staub gezwungen. Das ist die Lehre aus
den Befreiungskriegen : das Volk ist müde geworden des arm¬
seligen Ringens im Innern , es sehnt sich zurück nach diesem
unendlich weihevollen Gefühl, das damals 1813 in Süd und
Nord in allen gewirkt hat . Als damals die Kunde von der
Schlacht bei Leipzig kam , jubelte alles auf . 1813 ist der Ge¬
burtstag des ganzen deutschen Volkes . Und die Lehre müssenwir daraus ziehen : nicht in der Phrase , sondern im ernsten
Prüfen ist immerdar die Gesundung des deutschen Volkes zu
suchen . Das ist unsere Aufgabe, eine Pflicht des Volkes wie
des Staates . Darin liegt die ganze deutsche Zukunft begründet ,damit , wenn noch einmal ein so tiefes Sinken für uns käme ,wir uns wie 1813 zu erheben wissen würden . Aber die Frage ist :
wenn der König oder der Kaiser riefe , ob wir alsdann noch
zu einem solchen Schlage imstande wären . Es handelt sich
darum , das Erreichte zu erhalten . Nicht nur die Armee , das
starke VaterlandsgefüU ist von entscheidendem Wert für ein
Volk. Dann wird jede Gefahr vorübergehen wie eine Wolke
am Himmel. Tann finden wir den hohen Schwung und die
Kraft wieder, wenn sich jeder der Pflicht seiner Nation gegen¬
über bewußt ist . Ein großes Wirken für die Nation ist nur
möglich , wenn ein einziger, durch keine Parteiströmung geteil¬
ter großer Gedanke alle beseelt . Die Parteidoktrin hat sich
für diese Aufgabe als ungeeignet erwiesen. Erst der dient
dem Vaterlande recht, der sich über das Parteidogma zur
lebendigen Vertretung des Ganzen erhebt. Wenn jemand
etwas für sein Vaterland tut , so hat er es immer nur getan ,
indem er im selben Augenblick den Rock des Parteimannes
auszog. In diesem starken Gefühl liegt auch unser Glaube
an die deutsche Zukunft, und das deutsche Dichterwort ist kein
leerer Schall, das da sagt : „ Und es soll am deutschen Wesen
einmal noch die Welt genesen !"

Lauter , anhaltender Beifall bewies , daß die Worte des
Redners gezündet hatten . Stehend sangen die Festteil -
nchiner die Wacht am Rhein . Dann betrat Herr Hof¬
schauspieler Rex das Podium zum Vortrag vaterländischer
Dichtungen , darunter zweier Gedichte , aus dem Jahre
1812 , verfaßt von dem Karlsruher Johannes Kleinheins .
Auch ihm wurde lebhafter Beifall für feine trefflichen
mit packender Kraft und hoher Rezitationskunst vorge¬
tragenen Darbietungen zuteil . Herr Hofopernfänger
Mechler sang sodann, unter wohlverdientem Beifall Lie¬
der von Hugo Wolf u. a . Nach einigen weiteren Vor¬
trägen des Gesangvereins „Liederkranz" und der Leib¬
grenadierkapelle stattete der Vorsitzende des Wehrver¬
eins , Herr Chefredakteur Amend, dem Redner und allen ,
die an dem Abend mitwirkten , den Dank des Komitees
der nationalen Vereine ab und ließ die Begeisterung des
Abends in ein freudig aufgenommenes Hoch auf das
Vaterland ausklingen . Mit einem gemeinsamen Gesänge
„Deutschland, Deutschland über alles " schloß die U» r.dig
und glänzend verlaufene Feier .

* Zum 70. Geburtstag des Geistl . Rates , Ehrendom¬
herr Knorzer find von allen Seiten zahlreiche Glückwün¬
sche eingetroffen , so von dem Großherzog, der Großher -
zogin Luise und vo>r den Großh . Ministerien , vom Erz¬
bischof und vielen anderen.

Weueste WcrcHvicHten rrnö Vekegvamrne .
Berlin , 28. Mai . In der Budgetkommission deS Reichstags

wurde beschlossen, sofort in die 2 . Lesung der Wehrvorlage ein¬
zutreten . Der Beschluß wurde gegen die Stimmen der Kon¬
servativen , des Zentrums , des Elsässers und des Polen gefaßt .
Staatssekretär Knehn hatte zuvor erklärt , von Seiten der ver¬
bündeten Regierungen würde mit voller Entschiedenheit ge¬
fordert werden, daß bis zur Erledigung der Heeresvorlage
auch die Deckungsvorlage ihre Klärung gefunden habe.

Berlin , 28 . Mai . Die Budgetkommiffion des Reichstages
lehnte von den geforderten sechs Kavallerieregimentern aber¬
mals — wie in der ersten Lesung — die Hälfte ab.

Paris , 27 . Mai . Bei der Abstimmung in der Kammer
ist der für 1913 erforderliche Kredit von 234 Millionen
Francs für die Zurückbehaltung des dritten Jahrganges
bei den Fahnen mit 386 gegen 166 Stimmen bewilligt
worden .

Paris , 28 . Mai . Der bulgarische Finanzminister Theo -
dorow , der als Vertreter seiner Regierung bei der in¬
ternationalen Finanzkonfereuz in Paris weilt , erklärte
einem Mitarbeiter des „ Petit Parifien " über den Zwist
Bulgariens mit Serbien und Griechenland unter an¬
derem : Ich verhehle Ihnen nicht , daß die Lage beun¬
ruhigend ist. Persönlich wünsche ich , daß der Streit bald
geschlichtet werden möge , ohne daß man zu den Waffen
greift . Die Balkanverbündeten würden der Welt sonst
ein skandalöses Schauspiel bieten . Jedenfalls wird Bul¬
garien nicht das «signal zum Angriff geben , aber dis
Gefahr eines bewaffneten Konfliktes besteht. 200 000
Serben und 80 000 Griechen stehen bewaffnet an unseren
alten und neuen Grenzen . Wenn die Regierungen von
Belgrad und Athen den Hetzereien der Militärs nach¬
geben , was ich nicht glauben kann , dann wird Bulgarien
einer Invasion preisgegeben fein, die zum mindesten
einige Tage nur geringen Widerstand findet , denn vier
Fünftel unser Truppen stehen am Marmqrameer , in
Thrazien und an der T schatatdschalinie .

IclNiitienncrcHvickten.
Geburten . Ein Mädchen : V . : Arnold Schap, Kaufmann . —

V. : Herm . Schäffler, Blechner .
Eheschließungen. Eugen Seih von hier, Kaufmann hier ,

mit Irma Hespclcr von hier . — Nikolaus Paul von Kapsweier ,
Kutscher hier , mit Elisabeth Debatin von Neudorf. — Dr .
Alfred Hagenunger von Triberg , Amtmann hier , mit Sofie
Sinner von Söcking . — Wilhelm Rätz von Eppingen , Kauf¬
mann hier , mit Karoline Wohlgemüth von hier . — Edmund
Ihrig von hier , Forstasseffor in Pforzheim, mit Frieda Strie¬
der von hier .

Todesfälle . Alice Maspcro , Ehefrau . — Erna , V . : Qtto
Förster , Wcißgcrber.

Hvoßherzogttctzes Kofthecrtev.
Zm Hofthenter in Karlsruhe .

Donnerstag , 29. Mai . Abt . -V 62. AS . -Vorst. „Der Po¬
stillon von Lonjumcau". Anfang halb 8 Uhr Ende gegen
10 Uhr.

Freitag , 30 . Mai : Keine Vorstellung.
Samstag , 31 . Mai . Abt . (7. 63. Ab.-Vorst. „Charleys

Tante "
. Anfang halb 8 Uhr .

Sonntag , 1 . Juni . Abt . 8 . 63. Ab .-Vorst . „Tristan und
Isolde ". Anfang 6 Uhr .

Montag , 2 . Juni . Abt . / c. 64. Ab . - Vorst . „Das Konzert ".
Anfang halb 8 Uhr.

Dienstag , 3. Juni . 43. Vorst , außer Ab. Zum erstenmal :
„Der Bettclstudent" . Anfang halb 8 Uhr.
Wetterbericht des Zcntralbureaus für Meteorologie und Hydr.

vom 28. Mai 1913.
Die Tiesdruckfurche , die sich gestern nach dem Kanal hinzog

und ein Teilminimum über den Niederlanden aufwies , ist
rasch ostwärts fortgeschritten und hat dabei vielenorts Gewitter
hervorgerufen . Das Wetter ist heute im Norden Deutschlands
wolkig und kühler , im Süden meist heiter. Von einem über
dem Südwesten und den Alpen lagernden Maximum erstreckt
sich heute ein Rücken hohen Druckes nordwärts , bis nach Skan¬
dinavien . Westlich der britischen Inseln ist eine neue De¬
pression erschienen , die sich später etwas geltend machen wird ;
das Wetter wird deshalb weiterhin gewitterdrohend und warm
bleiben.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 28. Mai , früh :

Lugano halbbcdeckt 18 Grad , Biarritz halbbedeckt 20 Grad ,
Perpignan bedeckt 19 Grad , Trieft wolkenlos 21 Grad , Florenz
bedeckt 17 Grad , Rom Nebel 15 Grad, Cagliari dunstig 12 Gr .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Mai Barom. Therm .
in C .

Absvl.
Feucht.

Kuchtlg -
Wind Himmel

in mm Pro, -

27. Nachts 9°° U. 751 .4 22 .5 1l .8 59 SW bedeckt
28. Mrgs . 7 ' ° U. 752.6 18.2 11 .6 75 h. bedeckt
28. Mittgs . 2"° U . 751 .9 26 .0 10.5 42 WSW wolkig

Höchste Temperatur am 27. Mai : 28 .4 ; niedrigste in der
darausfolgenden Nacht : 17.2.

Niederschlagsmenge , gemessen am 28. Mai , 7" früh :
0 .0 inm .

Mafferftand des Usselns am 26 . Mai , früh : Schuster -
iniel 1 -97 in gestiegen 2 cm ; Kehl 2 .80 in. gefallen 1 cm ;
Maxau 4.27 in , gefallen 4 ein ; Mannheim 3.50 in,
gefallen 6 cm . _ _

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G. Braunsche Hofbuchdrucker ei in Karlsruhe ,

ein verläßlicher Kraftspcnder für alle, die sich
abgespannt, nervös, marode fühlen oder nach

schwerer Krankheit der Kräftigung bedürfen. Das echte Bioson »
hergestellt unter Benutzung des Rcichspatents17137 l , ist erhältlich
in allen Apotheken und Drogerien, die Dose (ca . kg) Mk . 3.—
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Wltt
in Küche und Hausarbeit er¬
fahren , etwas Nähen erwünscht,
in besseren Privathaushalt nach
Jnterlaken (Schlveiz), z. 1 . Juni
gesucht . Reise wird vergütet .

Offerten mit Zeugn ., Photogr .
zu richten an Frau Kurkapell¬
meisterRose Schcdel, Jnterlaken ,
Bahnhofstr . 3 2 . Etage . L . 859 .

KürsrrlllheReMsMge .
a. Streitige Gerichtsbarkeit

M .506 .2.1 Konstanz. Wein¬
händler Josef Bechert in Vil-
lingen, vertreten durch die
Rechtsanwälte Schreiber und
Or . Pfeil in Donaueschingen,
Klagt gegen den Dienstknecht
Adolf Nothweiler in Aasen,
jetzt an unbekanntem Auf¬
enthaltsort , unter der Be¬
hauptung , daß dieser im
Dienste des Klägers seinem
Gebot zuwider bei Besorgung
von Fahrten seine Pflichten
als Fuhrknecht grob verletzt
habe, mit dem Anträge , gegen
den Beklagten ein gegen Si¬
cherheitsleistung vorläufig

vollstreckbares Urteil zu er¬
laffen, dem Kläger allen
Schaden, der dem Kläger
durch Verschulden des Beklag¬
ten aus dem Ende Januar
1913 in,der Riedstraße zu
Villingen erfolgten Sturze
eines dem Kläger gehörigen
Pferdes entstanden sei und
dessen Feststellung Vorbehal¬
ten bleibe, zu ersetzen .

Der Kläger ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
Vor die zweite Zivilkammer
des Großh . Landgerichts zu
Konstanz auf
Freitag dr-r lg . Septbr. 1913 ,

vormittags S Uhr,

mit der Aufforderung , sich
durch einen bei dem gedach¬
ten Gerichte zugelassenenAn¬
walt vertreten zu lassen .

Konstanz, S . Mai 1913 .
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Landgerichts.

M .508 . Brette «, über das
Vermögen der Gastwirt Al¬
bert Auch Witwe Luise geb .
Kern in Gochsheim wurde

heute am 26 . Mai 1913, mit¬
tags halb 1 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Der Rechtsagent Knöpfet
hier wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konikursforderungen sind bis
zum 1. Juli 1913 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung ei¬
nes Gläubigerausschuffes und
eintretendenfalls über die in
8 132 der Konkursordnung
Gezeichneten Gegenstände auf
Freitag de« 2V. Juni 1913 ,

vormittags 1V1L Uhr,
und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen aus
Freitag den 11. Juli 1913,

vormittags 19)4 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
z . Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld¬
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Fords,
rungen , für welche sie an¬
der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter
bis zum 1 . Juli 1913 An¬
zeige zu machen .

Breiten , 26 . Mai 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
M .S10. Bühl . Das Kon-

kursverfahren über den Nach¬
laß des Seilermeisters Karl
Jiillig in Buhl wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schluß¬
termins hierdurch aufgehoben.

Bühl , den 26 . Mai 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
M .S11. Lahr , über däs

Vermögen des Seilers Ja¬
kob Stickrad in Lahr zst heute
am 26 . Mai 1913 , nachmit¬
tags 4 Uhr 30 Minuten , das
Konkursverfahren eröffnet
worden.
, Herr Rechtsanwalt Rubin
in Lahr ist zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 14. Juni 1913 bei dem
Großh . Amtsgericht Lahr an¬
zumelden.

Es ist Termin anberaumt
vor dem Großh . Amtsgericht
Lahr — Zimmer Nr . 29 —
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernann¬
ten oder die Wahl eine- an¬
deren Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses und eintreten¬
denfalls über die kn 8 182 der

Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände «nd zur Prü¬
fung der angemeldeten For¬
derungen auf
Menstag de« 24 . Juni 1913,

vormittags 11 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
«sache inBesth haben oder zur
Konkursmasse etwa- schuldig
sind, ist aufgegeben, nicht»
an den Gemeinschulduer zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auf ««»
legt, von dem Besitze -er Sa -
che und von den Forderungen ,
für welche sie au - der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehme«, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 14.
Juni 1913 Anzeige zu machen .

Lahr , 26. Mai 1913 .
Der GrrichtSschreiber Großh .

Amtsgericht».

ML07 . Mannheim . In dem
Konkurse über das Vermögen
der Firma Ar», Möller , In¬
haber Arno Möller in Mann¬
heim, ist Termin zur Llbnah -
me der Schlußrechnung und
Erhebung von Einwendungen
gegen das SchlutzverzeichniS
anberaumt auf
Samstag den 31 . Mai 1913,

vormittags 9 Uhr.
Bei der Schlußverteilung

sind zu berücksichtigen :
1 . Bevorrechtigte Forderun¬

gen 20823 .89 M.
2. Nichtbevorrechtigte For¬

derungen 505 513 .66 M.
Zur Verteilung sind ver¬

fügbar ca . 122000 M.
Mannheim , 27 . Mat 1913 .
Der Konkursverwalter :

H. Roediger , RAnwalt .

ZtMMsMege .
M .513.3.2.1 Offenbar, . Der

am 22 . August 1882 in Mm
a . d. D . geborene, zuletzt in
Offenburg wohnhafte Mus¬
ketier der Reserve Ott » Wil¬
helm Abele» wird beschuldigt ,
daß er als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubnis auS-
gewandert sei, ohne von sei¬
ner bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben.
Übertretung gegen 8 360 Zif¬
fer 3 deS Reichsstrafgesetz¬
buchs .

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Gr . Amtsgerichts
Offepburg auf
Mittwoch den 23 . Juli 1913,

vormittag » 8)4 Uhr,
vor das Gr . Schöffengericht
in Offenburg , 1. Stock , zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei uneytschuloigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem
Königlichen Bezirkskommando
in Offenburg ausgestellten
Erklärung verurteilt werden.

Offenburg , 21. Mai 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

NerWedrne i
MankInMiimen .

Aus der Bernhard Höber-
sche» Stiftung hier ist eine
Brautgabe von 1789 M . an
ein mit dem Stifter verwand¬
tes Mädchen israelitscher Re¬
ligion zu vergeben. Bewer¬
bungsgesuche sind unter An¬
schluß des Nachweises der
Verwandtschaft sowie eines
Leumunds - und Vermögens¬
zeugnisses binnen sechs Wo¬
chen hierher einzureichen.

Karlsruhe . 26, Mai 1913,
Großh . Oberrat der Israeliten .

Der Ministerialkonrmiffär :
Schwoerer .'

Wtll -

« O MWNW .
Die Großh . Direktion der

Heil- und Pflrgeanstalt Jlle -
na» vergibt für die Heizperio¬
de 1913l/l4 auf Grundlage der

allgemeinen Bedingungen für
die Bewerbung von Leistun¬
gen und Lieferungen für die
Staats - und Staatsanstalten¬
verwaltungen vom 3. Januar
1907 und der auf ihrem Ber -
waltungsbüreau und bei der
Gr . Amtskaffe Mannheim
aufliegenben , besonderen Be - ,
dingungen im Wege des
schriftlichen Angebotes die
Lieferung von

1000 Zentner Ruhrnuh -
kohlen 1 . Qualität , 2. Sorte
gewaschen und gesiebt, für
Ofenbrand ,

600 Zentner englischen An-
thracitkohlen in der Korn¬
größe 25/59 rnm,

1500 Zentner Rührer Fett¬

schrot mit Proz . Stücken,
V. Fett - u . V. Magerkohlen,

12000 Zentner Rührer Gru¬
benkoks (Korngröße 69/99
mm ),

1099 Zentner desgleichen
(Korngröße 20/40 mm ) .

Angebote auf die Lieferung
obigen Bedarfs an Heizstof¬
fen — fracht- und spesenfrei
Bahnstatton Achern — sind
verschlossen u . geeignet über¬
schrieben , bis zum 7 . Junk d.
JS „ vormittag » 11 Uhr, bei
der Anstaltsdirektion einzu¬
reichen . Die Zuschlagssrist
betrügt 3 Wochen . L .863

JSenau , den 21 . Mai 1913.

a> DachdeckungS - und l»)
Blechnerarbeit««, sowie c)
Lieferung von Laufbretter «
für die Bahnsteigdächer deS

neuen Personenbahnhofes
Karlsruhe nach Finanzmini -
sterialverordmmg vom 3. Ja¬
nuar 1907 öffentlich u. ge¬
trennt von einander zu ver¬
geben. Bedingnisunterlagen :
Ettlingerstraße 39 einzusehen
und bestellgeldfrei zu erhal¬
ten gegen Kostenersatz von je
1 M . ftir a > und l, ) und 0,Ä)
Mark für c) . Angebote ver¬
schlossen, postfrei und mit
Aufschrift, bis längstens Mitt¬
woch den 4 . Juni , vormittag »
19 Uhr, bei uns einzureichen.
Zuschlagsfrist vier Wochen .

Karlsruhe , 16. Mai 1913.
Gr . Bahnbauinspektio» 3.

Hochbauarbeitrn, Umbau
des Wärterwohngebäudes u.
Erbauung eines Stallgebäu¬
des auf Wartstation 43 Ge¬
markung Pforzheim , nach
Finanzministerialverordnung

vom 3. Jan . 1907 öffentlich
zu vergeben : Erd -, Maurer¬
und Betonarbeiten , Zimmer¬
arbeiten (beil. 5,80 cbm Tan¬
nenholz) , Blechnerarbeiten ,
Verpuharbeiten , Glaserarbei¬
ten, Schreinerarbeiten , Schlos¬
serarbeiten , Maler - u . Tün¬
cherarbeiten . Zeichnungen,
Bedingnishefte und Arbeits¬
beschriebe an Werktagen auf
dem Geschäftszimmer der
Bahnmeisterei H Pforzheim ,
Güterstraße 39. zur Einsicht ,
dort auch Abgabe der Ange¬
botsvordrucke. Angebote ver¬
schlossen, postfrei und mit
entsprechender Aufschrift,
längstens bis Samstag dm
14. Juni d. IS ., vormittags
19 Uhr, bei Bahnbauinspek¬
tion I Karlsruhe , Baumei¬
sterstraße Nr . 9, einzureichen,
woselbst die Öffnung der An¬
gebote erfolgt . Zuschlagsfrist
3 Wochen . M .501 .2.1

Karlsruhe , 26 . Mai 1913.
Großh . Bahnbauinspektion l .

S«dwestdr«1fch-
Schweizerischer
Güterverkehr .

Zum Tarifheft 10 (Nr.
1245 des Tarifverzeichnisses)
ist mit Gültigkeit vom 1 . Ju¬
ni d. I . der IX . Nachtrag er¬
schienen . Preis 15 Pf . Der
Nachtrag erhält iFrachterhö-
hungen von je 1 Ztr . für 109
lcx: im Verkehre mit Güar¬
tigen, Münsingen und Oster-
mundigen ab 1 . Juli 1913 —
vgl. unsere Bekanntmachung
vom 39 . April d . I . M .502

Karlsruhe , 24 . Mai 1913.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisrnbahnen .

Deutsch-schweizerische
Eisenbahn«»er- iiude.
Mit Gültigkeit vom 1. Ju¬

ni 1913 wird der Tarif Teil I ,
Abt. X vom 22 . Dezember
1908 ergänzt wie folgt :

1 . In der Zusatzbestim¬
mung 5 zu Artikel 3 der reg¬
lementarischen Beftimmunge »
wird am Schluffe des ersten
Satzes nach dem Worte „Ge¬

genstände" nachgetragen:
„ferner folgende, unter der
Nr . XXXV « der Anlage 1
aufgeführte Patronen aus
Sicherheitssprengstoffen : Ca-
hücit, Petroklastit und Halo-
klastit, Präposit und Spreng¬
salpeter " ; M .503

2. in der Anlage 1 wird auf
den Seiten 60/61 unter Nr.
XXXV c zu den Artikeln
„Petroklastit " und „Halokla-
stit", „Petroklastit II " , „Prä -
pofit" , „Sprengsalpeter " und
„Cahücit " je das Verwei-
sungSzeichen *) beigefügt und
folgende Fußnote angebracht:

„*) Ausgeschlossen von der
Beförderung als Eilguistück .

"
Karlsruhe , 20 . Mai 1913.

RomenS der beteiligten Ver¬
waltungen :

Großh . Genrrawirrktio » de«
Staatseiseubahne «.
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